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SCHEER – Der Förderverein des TSV
Scheer hat am Samstag zum alljähr-
lichen Weinfest eingeladen – erst-
mals auf einen neuen „Festplatz“ mit
einem anderen, aber ganz besonde-
ren Ambiente. 

Der Innenhof des alten Pflegehei-
mes erlebt eine Wiederbelebung.
Der Platz, ähnlich einer kleinen Park-
anlage, unterhalb des Schlosses gele-
gen, im Hintergrund das alte Wasch-
häusle. Es ist der Platz für standes-
amtliche Hochzeiten, Jubiläumsfei-
ern von Vereinen und nun auch des
Scheermer Weinfests. Hier kann
Jung und Alt sich in gemütlicher At-
mosphäre begegnen und Feste fei-
ern.

Eine Bestätigung dafür waren die
vielen Gäste – es gab keinen Sitzplatz

mehr – auch im Stehen feierten die
Gäste das diesjährige Weinfest. Die
große „Laube“, Stehtische, lodern-
des Licht aus den Feuerschalen und
das bei Einbruch der Dunkelheit mit
Scheinwerfern „gestreichelte“
Schloss gaben diesem Weinfest eine
besondere Note – ein Platz zum
Wohlfühlen und zufrieden sein –
mitten im Herzen der Stadt.

Wie schon berichtet, stand der
bisherige Platz nicht mehr zur Verfü-
gung. Die Stadtverwaltung empfahl
den neuen „Festplatz“ und unter-
stützte durch Nutzung der vorhan-
denen Toilettenanlagen, mit Wasser-
zufuhr und Stromversorgung. Die
Verantwortlichen des TSV, Sven
Osterfeld und Christian Baumgart,
zeigten sich außerordentlich zufrie-
den mit Organisation, Besucherzahl
und Ablauf. Wie auch in der Vergan-

genheit war es wieder ein auf den
Punkt getroffenes Fest mit Bürgern,
Gästen und Freunden aus der Umge-
bung.

Seit sieben Jahren feiert Scheer
sein Weinfest. Es begann damit: Eine
große, stabile „Laube“ befand sich im
Vereinsbestand. Ob diese noch
brauchbar war, sollte durch einen
Probeaufbau geprüft werden. Wenn
dieser klappen sollte, solle ein Wein-
fest gefeiert werden. Und es hatte ge-
klappt. Das erste Weinfest war somit
im Jahr 2013 geboren. In den weiteren
Jahren hatte sich Fest mit wachsen-
der Erfahrung prima entwickelt. Mit
circa 20 Helfern aus dem Verein war
es möglich, diese Veranstaltung zu
meistern.

Zum Essen gab es passend zum
Wein Käse und frische Dennete. All-
jährlich, nach diversen Weinproben

beim treuen Partner, dem Weinhänd-
ler Nell aus Sigmaringen, wählt der
Vorstand das Weinangebot aus. So
standen in diesem Jahr dem Gast
zehn verschiedene edle Tropfen zur
Wahl. Aus Württemberg, vom Bo-
densee, aus Italien und Frankreich
mit den Fußnoten: verführerischer
Italiener, fruchtiger und rassiger
Württemberger, Fruchtbombe aus
Frankreich, inhaltsreich, charakter-
voll und so weiter. Ganz einfach eine
tolle Vielfalt an Weinen, die das
Herz, Nase und Gaumen erfreuen
können. So erinnert der Stuttgarter
Aphoristiker Werner Mitsch mit fol-
genden Worten: Wer die Wahrheit
im Wein finden will, darf die Suche
nicht gleich beim ersten Glas aufge-
ben – und die Besucher beim Wein-
fest in Scheer haben nicht aufgege-
ben. 

Besucher des Weinfestes stoßen auf die neue Lokalität und das gelungene Fest an. FOTO: FRANK RIEGGER

Auf der Suche nach der Wahrheit im Wein 

Von Frank Riegger 
●

Fest findet erstmals im Innenhof des alten Pflegeheimes statt 

RULFINGEN (vr) - Es sind ein paar
einfache Regeln, die Senioren beher-
zigen sollten, um sich vor Betrügern
zu schützen. Der Polizeibeamte Al-
fred Härle aus dem Polizeipräsidium
Konstanz erklärte den VdK-Mitglie-
dern aus Mengen, wie Betrüger vor-
gehen und wie sie reagieren sollten.
Erstens gehören größere Geldbeträ-
ge in die Bank und nicht ins Haus.
Zweitens sei man nicht verpflichtet,
an die Tür zu gehen, wenn es klingelt:
Also zuerst schauen, wer vor der Tür
steht. Drittens: Auf keinen Fall frem-
de Leute in die Wohnung lassen.
Viertens: Niemals die Kontonummer
herausrücken, egal wer danach fragt.
Schließlich riet er dazu, im Internet
vorsichtig zu sein.

Sehr viele Mitglieder waren der
Einladung ihrer Vorsitzenden Erika
Allmaier ins Restaurant Südsee 3 ge-
folgt. Das Interesse war groß, weil es
immer wieder passiert, dass Senio-
ren Opfer von Betrügern werden.
Härle erklärte detailliert, wie Betrü-
ger vorgehen und warnte davor: Sie
seien oft sehr gute Schauspieler und
wissen, wie man Menschen psycho-
logisch unter Druck setze. Denn
meistens sei es so: Den Menschen
werde mit einer Geschichte Angst
gemacht, sodass sie sich nicht einmal
mehr trauen, jemandem zu erzählen,
dass sie verunsichert sind. „Reden
Sie mit ihrem Nachbar, mit ihren
Kindern, Enkeln darüber, dass etwas
vorgefallen ist“, empfahl Härle. Es
gebe Menschen, die nach dem Tele-
fonanruf eines Betrügers so verängs-
tigt sind, dass sie es nicht einmal ih-
rem Ehepartner erzählen können: Sie
sind von Betrügern so unter Druck
gesetzt worden, dass sie hohe Sum-
men aushändigen. 

Alfred Härle berät kostenlos, um
Wohnungen einbruchsicherer zu
machen. Bei seinen Hausbesuchen
erfahre er, was für hohe Geldsum-
men die Senioren zum Teil im Haus

haben. „Das ist Unsinn, das Geld ge-
hört auf die Bank“, sagte er. Klassisch
sei: Betrüger geben sich als Polizei-
beamte aus und erklären, dass sie
Dieben auf der Spur seien, die es ge-
rade auf diese Wohnung abgesehen
haben. Sie bieten an, das Bargeld si-
cher zu verwahren. Härle sagte, Se-
nioren sollten sich merken: Das wür-
de die Polzei niemals tun.

Bargeld ist im Visier
Gerade Bargeld sei es, worauf es die
Betrüger abgesehen haben. Sie klin-
geln an der Tür, geben sich als Poli-

zeibeamte, Stadtwerkeangestellte
oder Handwerker aus und verlangen
Zutritt zur Wohnung. Härle empfahl:
Nicht herein lassen, wenn sie nicht
angemeldet worden sind. Am besten,
die Tür schließen und bei der Polizei,
den Stadtwerken oder der Firma an-
rufen und nachfragen. Vor allem
aber: Immer selbst die Nummer he-
raussuchen, nicht die vom Betrüger
gegebene Nummer nutzen. „Denn
wenn die Betrüger in der Wohnung
sind, lenken sie Sie ab, suchen und
finden sehr schnell Geld und die
Wertsachen, denn sie wissen, wo sie

suchen müssen.“
Man müsse sich davon verab-

schieden, dass man höflich sein und
an die Tür oder ans Telefon gehen
muss, wenn es klingelt. Härle emp-
fahl, zuerst durch das Fenster zu
schauen, wenn jemand klingelt. Man
könne auch einen Spiegel an die ge-
genüber liegende Wand anbringen,
um ungesehen vom Fenster aus auf
die Tür sehen zu können. Am Telefon
ruhig einfach auflegen, wenn das Ge-
spräch Wendungen nimmt, die ver-
unsichern. „Wenn es kein Betrüger
war, wird er Wege finden, um sie
nochmal zu erreichen“, sagte Härle. 

Er warnte davor, fremden Leuten
die Kontonummern und persönliche
Daten zu geben: weder am Telefon
noch an der Tür, noch per E-Mail;
weder der Polizei noch einem Bank-
oder Rathausangestellten. Betrüger
haben oft raffinierte Geschichten
und führen die Gespräche so, dass sie
an die Daten herankommen. 

Senioren tätigen längst im Inter-
net Geschäfte. Härle riet dazu, den
Computer immer mit einer aktuali-
sierten Firewall zu sichern. Auch
zeigte er, wie sichere und komplexe
Passwörter entworfen werden, die
man sich merken könne: Einfach die
Anfangsbuchstaben aus einem Satz
zusammenstellen, statt Namen oder
Geburtsdaten zu verwenden. Mails,
die unbekannte Absender haben, in
denen man gebeten wird, auf einen
Link zu klicken, sollte man sofort
schließen und löschen. Ankündigun-
gen von Gewinnen sollte man nicht
glauben, vor allem, wenn man an kei-
nem Spiel teilgenommen habe.

Auch warnte er vor Internet-Käu-
fen: „Informieren Sie sich über den
Anbieter. Versichern Sie sich, dass
ein seriöses Geschäft dahinter steht.
Achten Sie auf Gütesiegel und lesen
Sie die Bewertungen anderer Kun-
den. Gehen Sie nie in Vorleistung“,
sagte Härle.

„Man muss an Tür und Telefon nicht höflich sein“
Auf Einladung des VdK Mengen gibt der Polizist Alfred Härle Senioren wichtige Tipps zum Umgang mit Betrügern

VdK-Vorsitzende Erika Allmaier bedankt sich bei Referent Alfred Här-
le. FOTO: VERA ROMEU

HOHENTENGEN (jek) - In
liebevoller Detailarbeit
haben Beate und Norbert
Schreiber Teile ihres Bau-
ernhaus in Hohentengen
zu einem Heimatmuseum
umgebaut. In der ehemali-
gen Scheune ist so viel
Platz, dass das Ehepaar
Hobbykünstlern eine Platt-
form bieten will, wo diese
Werke ausstellen können.
Im Gespräch mit Jennifer
Kuhlmann erzählt Beate Schreiber,
wie die beiden sich das vorstellen.

Wie sind Sie auf die Idee gekom-
men, dass Ihre Scheune zum Aus-
stellungsraum werden soll?
Den Gedanken haben wir schon
länger. Wir sind sehr kunstinteres-
siert und können uns vorstellen,
dass es in der Göge einige Hobby-
künstler gibt, die ihre Werke bisher
noch nicht in der Öffentlichkeit
gezeigt haben. Wir möchten ihnen
gern die Möglichkeit geben, ihre
Bilder oder Skulpturen vorzustel-
len. Hier in der Region gibt es sol-
che Angebote ja eher selten. Des-
halb rufen wir Interessierte auf, sich
bei uns zu melden.

Welche Voraussetzungen sollten
die Künstler erfüllen?
Abgesehen davon, dass sie Bilder
am besten gerahmt mitbringen
sollten und wir gerne hätten, dass
sie an den Ausstellungstagen per-
sönlich anwesend sind, nichts. Wir
halten wenig davon, Kunst zu be-
werten und auszuwählen, was ge-
zeigt werden sollte und was nicht.
Deshalb sind wir offen und neugie-
rig auf alles, was uns die Künstler
bringen. Die Wände in der Scheune
sind mit Leisten ausgestattet und

Bilder können an Schnüren
aufgehängt werden. Für
andere Objekte haben wir
große Tische.

Wann soll die Ausstellung
stattfinden?
Wir hatten überlegt, im
September anzufangen und
dann an einem Wochen-
ende unser Haus am Sams-
tag und Sonntag zu öffnen.
Das genaue Datum und die

Ausstellungszeiten würden wir
individuell mit den Künstlern be-
sprechen. Schön wäre es, wenn wir
mit zwei Künstlern den Anfang
machen könnten und so andere auf
das Format aufmerksam machen,
die sich später an einem anderen
Wochenende präsentieren möchten.

Warum sollten die Künstler anwe-
send sein?
Es ist doch viel interessanter, wenn
der Künstler auch Auskunft zu
seinen Werken und seiner Arbeits-
weise geben kann. Wir wünschen
uns Gespräche über Kunst und dass
sich die Leute untereinander ken-
nenlernen.

Sollen die Kunstwerke auch ver-
kauft werden?
Wir möchten nur den Raum zur
Verfügung stellen. Wenn sich ein
Besucher für einen Kauf interes-
siert, muss er das mit dem Künstler
selbst vereinbaren. Wir möchten
keinen Markt etablieren.

Nachgefragt
●

„Wir bieten Hobbykünstlern unsere 
Räume für Ausstellungen an“ 

Beate 
Schreiber
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Interessierte Hobbykünstler kön-
nen sich bei den Schreibers unter
Telefon 07572/6410 oder Mail an
●» dr.norbert.schreiber

@t-online.de melden. 

MENGEN (sz) - Die Krabbelgruppen der katholischen Kirchengemeinden
organisieren für Samstag, 7. September, wieder einen Basar für Kinder-
kleider mit Cafeteria und Flohmarkt für Kinder in der Ablachhalle. Von 14
bis 16 Uhr können Interessierte dort gut erhaltene Kinderkleidung ver-
kaufen. Der Vorverkauf der Tischkarten (acht Euro für einen Selbstver-
käufer-Tisch und drei Euro für einen Tisch beim Kinderflohmarkt) läuft
bereits in Michaelas Spielzeuglädele in der Lindenstraße 42 in Mengen.
Eine telefonische Reservierung ist nicht möglich. Der Einlass für Selbst-
verkäufer ist am 7. September um 12.30 Uhr. Ab 13.30 Uhr können Schwan-
gere im Angebot stöbern und ab 14 Uhr die anderen Interessierten. 

Kurz berichtet
●

Kleiderbasar findet am 7. September statt

SCHEER (sz) - Die Stadt Scheer und
das Artilleriebataillon 295 laden für
den kommenden Donnerstag, 29. Au-
gust, zu einem feierlichen Gelöbnis
ein. Es findet um 13 Uhr im Hofgarten
in Scheer statt und es werden 120 Re-
krutinnen und Rekruten der Ausbil-
dungsunterstützungskompanie aus
der Albkaserne in Stetten am kalten
Markt teilnehmen. Zwischen der
Stadt Scheer und der Ausbildungs-
unterstützungskompanie besteht ei-
ne Patenschaft.

Um 9.30 Uhr findet am Donners-
tag in der St. Nikolaus-Kirche ein
ökumenischer Gottesdienst statt.
Die gesamte Bürgerschaft von

Scheer und Heudorf sowie Interes-
sierte aus der Region sind zum Got-
tesdienst und auch zum Gelöbnis
recht herzlich eingeladen. Die Orga-
nisatoren bitten die Besucher des
Gelöbnisses, ihre Plätze bis spätes-
tens 12.45 Uhr einzunehmen.

„Es würde uns freuen, wenn mög-
lichst viele Mitbürger diese Veran-
staltung besuchen und damit ihre
Verbundenheit zu unserer Bundes-
wehr zum Ausdruck bringen“,
schreiben Scheers Bürgermeister
Lothar Fischer und Oberstleutnant
Thomas Kopsch, der Kommandeur
des Artilleriebataillons 295 in ihrer
Einladung.

Am Donnerstag findet in Scheer wieder ein Gelöbnis der Bundeswehr
statt. ARCHIVFOTO: ROMEU

Feierliches Gelöbnis findet
im Hofgarten statt

Am Donnerstag kommen 120 Rekruten der
Ausbildungsunterstützungskompanie nach Scheer


